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§  1  Einführung

„La tendance à réduire le champ de l’appel et à limiter la deuxième instance à un contrôle du 
jugement de première instance en l’état du litige en lequel il a été statué par les premiers juges 
est perceptible en droit allemand. La réforme de la procédure civile du 27 juillet 2001 a re­
streint considérablement le champ de l’appel. […] Cependant, les juges d’appel allemands ont 
résisté à l’application de ces nouvelles dispositions et exercent encore aujourd’hui un contrôle 
assez intensif des jugements de première instance […].“1

Treffender lässt sich die Rechtswirklichkeit der zweiten Instanz des deutschen Zi­
vilverfahrens kaum beschreiben. Was bei Ferrand zu einer bloßen „tendance“ ver­
blasst, wurde noch im Regierungsentwurf des am 1. Januar 2002 in Kraft getrete­
nen Zivilprozessreformgesetzes2 als „grundlegende Strukturreform“ angekündigt: 
Der funktionelle Wandel der Berufung von einer zweiten Tatsacheninstanz zu einer 
Instanz der Fehlerkontrolle.3 Die von Ferrand beschriebene „résistance“ der Rechts­
praxis veranlasste Nassall anlässlich des zehnten Jahrestages der Reform zu der 
Frage: „Was hat der BGH mit diesem Plan gemacht?“4 Die in weiten Teilen ernüch­
ternde Antwort lautet, dass der in den §§  511 ff. ZPO niedergelegte „Plan“ des Re­
formgebers auch über zehn Jahre nach dem Inkrafttreten des Zivilprozessreformge­
setzes die Grundlage einer fortwährenden Diskussion über das Wesen und die prak­
tischen Folgen der Berufung bildet.5 Die rechtsdogmatische wie rechtstatsächliche 

1  Ferrand, in: Rép. pr. civ., Appel (2012), Rn.  976 – „Die Tendenz, den Anwendungsbereich der 
Berufung zu verringern und die zweite Instanz auf eine Kontrolle des erstinstanzlichen Urteils auf 
der Grundlage des eingangsgerichtlichen Verfahrensstandes zu beschränken, ist wahrnehmbar im 
deutschen Recht. Die Reform des Zivilverfahrens vom 27. Juli 2001 hat den Anwendungsbereich 
der Berufung beachtlich eingeschränkt. […] Allerdings haben sich die deutschen Berufungsrichter 
der Anwendung der neuen Vorschriften widersetzt und praktizieren nach wie vor eine umfassende 
[wörtl.: recht intensive] Kontrolle der erstinstanzlichen Urteile […]“ (Übers. d. Verf.).

2  Gesetz zur Reform des Zivilprozesses (Zivilprozessreformgesetz – ZPO-RG) vom 27. Juli 
2001, BGBl. 2001 I, S.  1887 ff.

3  Gesetzentwurf der Bundesregierung eines Zivilprozessreformgesetzes, BT-Drucks. 14/4722, 
S.  1, 58 u. 60 f.

4  Nassall NJW 2012, 113 (113); kritisch bereits die Fünf-Jahres-Bilanz bei Unberath ZZP 120 
(2007), 323 (323).

5  Im Anschluss an die Analyse Nassalls bezeichnet Hirtz NJW 2014, 2529 (2531) das Beru­
fungsmodell des Reformgebers ausdrücklich als gescheitert und Gehrlein NJW 2014, 3393 (3393) 
stellt fest, dass durch „die Handhabung und Auslegung des reformierten Berufungsrechts […] der 
frühere Rechtszustand weitgehend beibehalten wurde“. Siehe auch Calliess, Gutachten 70. DJT,  
S. A 11 m. w. N.; als Beispiel siehe etwa die Ausführungen bei BGH NJW 2008, 1312 (1316): „Das 
Berufungsverfahren ist weiterhin – wenn auch eingeschränkte – Tatsacheninstanz […]“ sowie 
hieran anknüpfend auch bei BGH NJW 2010, 376 (377).


